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Amerika. 


Dafota. 


Langdon, Cavelier Eo., 23, Juni. 
Nach jehstägiger Wagenreife bin ich mit 
meiner Familie wohlbehalten von Mani- 
toba hier angelommen. Zoll mußte ich 
im Ganzen 8122 bezahlen. Die Frucht 
fieht Hier ſchön aus, die Witterung iſt ge- 
genwärtig fühl. Meine Adreſſe ift jept: 
®, S. riefen, Ruth Lale, Langdon, 

Gavelier Co., Dakota, 


2. Juli, — Die Frucht fieht gut aus. 
Heute hatten wir einen ſtarken Regen. 
Man ift fleißig am Wieſenbrechen; das 
Land liegt Hoch und die Wiefen find rein, 
ohne Geſträuch, aber dafür giebt’3 Steine, 
befonders in den Niederungen. Ich habe 
mit dem Bauen eines Wohnhauſes bereits 
begonnen, Die Befledlung ber hiefigen 
Gegend durch Leute aller Nationen geht 
raſch vor ſich. Der Obige. 


Kanſas. 


Marion, 1. Juli. Am 21. Juni 
ſtarb die Gattin meines Bruders Auguſt 
Rogalsty und wurde am nächſten Tage 
beerdigt. Sie war feit fie in Amerika ift, 
ein Jahr, kränklich und die legten fünf 
Wochen betilägerig. Sie war eine geborne 
Maria Berg; ihre Eltern wohnen in 
Rofengart, alte Col, Rußl. Ihr Alter 
war 245, 9 M., 2 T.; im Eheftand 
lebte fie nahezu fehs Jahre und hin- 
terläßt fie ihrem trauernden Gatten zwei 
Kinder. 

Wir Haben in jüngfter Zeit mehrere 
durchdringende Regen gehabt, die dem 
Mais fehr wohl thaten; er fieht auch viel- 
verfprechend aus, Weizen wird ſchon bie 
und da gefchnitten und fcheint es, daß er 
noch eine mittelmäßige Ernte ergeben 
wird. Stellenweife hat die Getreidewanze 
den größten Antheil erhalten. Grüßend 
Herman und Helena Rogalsty. 


— Gelegentlih eines Beſuches in 
Kanfas ſchreibt J. ©. Staufer im „Fa- 
milien- Freund‘ (herausgegeben in Mil- 
ford Square, Bude Co., Pa.,) über die 
Stadt Newton: 

Bor 10 Jahren waren wir auch in New- 
ton. Damals war es nur ein Heiner Ort, 
und hatte uns gut gefallen, diefes Mal 
aber beſſer. Es ift im dieſer Zeit fehr 
gewachſen, und ift ungefähr zehn Mal 

wößer als damals. Es hat auch prächtige 
ten, eime große Kutſchenfabrik, wo 
ungefähr 50 Arbeiter Beſchäftigung ha⸗ 
ben, auch eine ver beften Roller-Mahl- 
müblen in KRanfas, an welder die Men- 
noniten Görz und Warkentin die Haupt- 
amtheilhaber find. Etwa eine Meile 
wördlih von Newton wird das Menno- 
nitifhe Bethel- Collegium gebaut, ver 
untere Theil des Gebäudes wird eben mit 
ungeheuer großen Baufteinen aufgelegt. 
Was das Gebäude koften wird, weiß 
man noch nicht, aber fiher eine große 
Summe. Die Stadt Newton gab Land 
zum Werth von $35,000 und 815,000 in 
Geld dazu her. Des Nachmittags mach⸗ 
ten wir einen Ausflug bis neun Meilen 
nörblih von Newton in das Land unter 
die dort angeflevelten pennſylvaniſchen 
Bauern. Das war werth zw fehen, die 
fhönen Farmen, das ſchöne Bieh, die 
ſchönen Früchte. Es gab uns fo recht 
ein Bild was Kanfas mit feinem frucht- 
barem Boden und berrlihen Elima wer- 
den kann, mit der Zeit und richtig 
angewendbeter Arbeit. Wir Hatten uns 
wenigftens überzeugt, daß Arbeit und 
Geld in Kanſas nicht umfonft angewandt 
find. 





Manitoba. 


Reinland P. O., 23, Juni, In 
der Erwartung, daß es bier heuer viel zu 
drefchen giebt, babe ich mir eime neue 
Dampf - Dreſchmaſchine gekauft, denn 
wenn auc im Frübjahre das Getreide in 
Folge von Trodenheit und Froſt viel litt, 
fo bat es ſich doch durch fpätere Regen ſo 
weit erholt, daß es jept vielverfprechend 
dafteht und mit Gottes Segen wird es 
eine gute Ernte geben. 

Bei einem vorgeftern ftattgehabten Ge⸗ 
witter fhlug der Bilp bei Peter Klaffens 
in den Drahtzaun, richtete aber außer 
dem Zermalmen eines Pfoſtens und dem 
Losreißen ein oh feinen weiteren 
Schaden an, up, 

Heinrid Wiebe. 





Europa. 


Rußland. 


Margenau, 26, Mat 1888, Allen 
Rundfchaulefern einen Gruß zuvor. Als 
wir geftern von Lindenort vom Begräb- 
niß unferes lieben Baters nad Haufe 
fuhren, fiel mir ein, daß der Bater fo 
manchen Freund und Belannten in Ame- 
rifa bat, und daher wende ich mich an die 
„Rundfhau”, um in Kürze etwas über 
feine legte Lebenszeit mitzutheilen. 

Im Januar befam ich einen Brief von 
meinem Bater, daß er ſehr kränklich fei 
und wenn ich könnte, follte ich hinkommen, 
er wollte gerne noch einmal mit mir fpre- 
hen, denn er erwarte nicht lange mehr Hier 
zu fein. Ich machte mich bald auf und 
fubr hin. Wir haben Manches befpro- 
hen, auch unferen Seelenzuftand nicht 
vergeffen. Der Bater theilte mir mit, daß 
ihm um feine Seele fehr bange gewefen fet, 
und daß er ung nicht fo in der Zucht des 
Herren auferzogen hatte, wie er hätte fol- 
len, aber er habe Gott herzlich angefleht 
und fei jeßt beruhigt. 

Er kränkelte den Winter durh und 
durfte noch die goldene Hochzeit feiern, 
Es war am 8, März, da aber damals fehr 
hohes Waffer und der Weg unfahrbar 
war, fo konnten nur die Lindenorter al- 
lein an dem Feſte theilnehmen. Auch die 
vielen Glücswünſche von Amerifa und 
von uns hatten fi in Folge des hohen 
Waſſers verfpätet. 


Ende April nahm die Krankheit des 
Baters ſtark zu und es flellte ſich bie 
Waſſerſucht ein, wo er dann drei Wochen 
Tag und Naht auf Stühlen zugebradht 
bat, weil das Liegen unmöglid war. So 
wie man erzählt, hat er die legten Wochen 
nod einen großen Kampf gehabt um die 
Seele zu erretten. Es ift in der Zeit dort 
viel gebetet worden, was ihn fehr erfrifcht 
bat. Prediger Jacob Did von Kanikow 
hat ihn befucht und herzlich mit ihm ge- 
betet, auch Gerhard Wiens und Dietrich 
Janzen von Blumenfeld. Da hat ſich der 
Spruch Zac. 5, 14. — 16. bewahrbeitet. 
Endlich kam der letzte und ſchwerſte Tag, 
wo alles Leiden ein Ende hatte. Es war 
Sonnabend den 21, Mai. lm die Mit- 
tagszeit wurde er auf ein Lager gelegt, auf 
welchem er um vier Uhr fein Leben endete. 
Er ift bis an fein Ende bei vollem Bewußt- 
fein gewefen, aber er konnte die legten 
Stunden nur noch die Worte lispeln: 
„Herr, nimm mich in Deinen Himmel!“ 
Sein Alter brachte er auf 74 J., 7 M., 
6 T. Das Begräbniß war den 24. Mai. 
Er hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe, 
welde am 8, Juni 80 Zahre alt wird, 
und drei Kinder, von denen ein Sohn 
(Heinrich) in Amerika if. Die Mutter 
bleibt vorläufig noch auf Lindenort bei 
Abram Wieden, fpäter kommt fie vielleicht 
zu uns, 


Während der drei Tage, die wir von 
zu Haufe abwefend waren, ift in Margen- 
au die Frau des Jacob Ens geftorben 
und begraben worden; fie wurde 23 Jahre 
alt und ift eine geborne Sarah Ott aus 
a fie bat Gefchwifter in Ne 

raska. 


Zum Schluß will ich noch mittheilen, 
daß auch wir zu einem neuen Leben gekom⸗ 
men find und uns in dem lieben Heiland 
freuen. Allen Freunden und Belannten, 
die diefes leſen und ſich noch nicht zu dem 
Herrn befehrt Haben, möchte ich zurufen: 
„Heut lebft du, heut belehre dich, wer weiß 
ob wir morgen noch leben.“ 


Die Wittwe David Hiebert in Onaden- 
thal ift Schon feit dem Winter fehr krank; 
fie ſehnt ſich aufgelöf zu fein; wie es 
ſcheint, ift fie dem Tode nahe. 


Meinem I. Bruder Heinrich riefen 
theile ih noch mit, daß ich in Lindenort 
Briefe gelefen, in denen er fchreibt, daß 
ich feine Briefe nicht beantwortet habe. 
Meines Wiſſens bin ich keine Antwort 
ſchuldig geblieben, Es find ſchon zwei 
Jahre her, daß ich von ihm feine Mitthei- 
lung mebr erhalten. Vielleicht it er fo 
freundlich mir zu fchreiben, wann er den 
legten Brief an mich geſandt. Grüßend 


Sfaat riefen. 








Erfundigung — Auskunft. 





Die Wiedergeburt durch den 
heiligen Geift. 


„Ihr müfjet von Neuem geboren wer- 
den." Diefes Wort des Herren Jeſu ſcheint 
Bielen auf ihrem Wege entgegen zu flam- 
men wie das Schwert des Cherubs vor 
ber Pforie des Gartens Eden. Die neue 
Geburt ift von Gott umd flieht deshalb 
nicht in der Macht des Geſchöpfes. Es 
liegt mir ferne, eine Wahrheit zu leugnen 
ober auch nur zu verbergen, um einen fal- 
ſchen Troſt zu fpenden. Es ift und bleibt 
wahr, daß die neue Geburt übernatürlich 
it und daß fie nit von dem Sünder 
felbR bewirkt werden Tann, aber der Sün- 
ber fann zu Gott beten, daß der heilige 
Seit die Neugeburt in ihm wirle. O 
möge doch Jeder darum bitten, um dem 
zufünftigen Zorn zu entgehen. 

Ich glaube, das ſicherſte Zeichen der 
neuen Geburt ift das Herzensbepürfniß, 
Andere zu Jeſu zu führen. Wer biefes 
Bedürfniß nicht fühlt, if} ſelbſt noch nicht 
erreitet, fonft würde er mit den Apofteln 
fagen: „Wir können es ja nicht laffen, 
daß wir nicht reden follten, was wir ge- 
fehen und geböret und felbft erfahren ha⸗ 
ben." (Apſtg. 4, 20.) 

Lefer! Triff mih im Himmel, weiſe 
nicht die freie Bergebung, die völlige Er- 
rettung ab, die Jeſus Allen gewährt, die 
auf Ihn ihre ganzes Bertrauen fegen ! 
Zögere nicht und ſchiebe es nicht auf. Du 
haft Entſchlüſſe genug gefaßt, fomme jept 
zum Handeln! Glaube jept an Jeſum 
mit voller, augenblidlicher Entfcheidung ! 
Komme heute zum Herrn ! 

Ich bete zum Herrn, daß Er durch Sei- 
nen heiligen Geiſt der Blinden Augen 
Öffnen möge, auf dap fie Jeſum im Glau- 
ben ſchauen und auch ergreifen! Wie je- 
nes Weib durch das Bolf fich durchdrängte, 
fo dringe auch du durch alle Zweifel und 
Schwierigkeiten hindurch; es wird dic 
nicht gereuen. 

Mögen diefe wenigen Zeilen vielen 
Seelen zum Segen dienen. Amen, 

Heinrih Eyadzed, 
Bibel-Eolporteur. 





Warum läßt Gott das Böfe in 
der Welt zu ? 


Gott hindert das Böfe nicht, in’s Le 
ben zu treten und fich zw entfalten, weil 
Er das zu Stande und zur Blüthe und 
Reife Kommen des fittlid Guten will. 

Wie Gott das Unkraut darum fliehen 
und wachen läßt, damit auch der Weizen 
ſtehen bleiben und wachſen könne, fo läßt 
Er es aud um Seiner ſelbſt willen ſtehen, 
auf daß es ſich völlig entfalte, zu völliger 
Blüte und Reife komme. „Laflet nur 
Beides miteinander wachfen bis zur Ernte,” 
fpricht im Gleichniß der Hausvater zu fei- 
nen Knechten. Er will alfo, daß das In- 
fraut erft völlig auswachfe und ausreife, 
ehe es Seinem Gerichte verfällt; Er will, 
daf die Sünde ſich vollende, um als vol- 
lendete den Tod gebären zu können. Ja- 
cobi 1, 14, 

Es giebt nämlich im Böfen ebenfo gut 
eine abwärts gehende, wie im Guten eine 
aufwärts, nach Gottgehende Entwidlung. 
Die menfhlihe Willfür reißt fi, wie 
Julius Müller fagt, vom ſittlichen Geſetze 
los und Gott wehrt es ihr nicht; aber 
aud in diefer Losreißung bleibt fie dem 
allgemeinen Weltgefege der Entwidlung 
unlerthan und wird durch dasfelbe zu 
fetigem Zufammenhange und zu einer ge- 
wiffen Orbnung bes Fortfchreitens in der 
Sünde genöthigt. 

Das ift eben der Fluch der böfen That, 
Vaß fie fortzeugend Böfes muß gebären.“ 

Nur wenn fie völlig ausreift, offenbart 
die Sünde ihre wahre Natur. Sie ver- 
fpricht ihren Dienern goldene Berge, Frie⸗ 
den und Freude, und ſtürzt fie in namen- 
lofes Elend hinein. Diefes aber ann nur 
erfannt werden, wenn bie Sünde ihren 
Entwidlungsgang ungehindert fortgeht; 
wenn fie ih bis zum Ende fortentfaltet, 
Erſt wenn fie ih vollendet hat, gebiert fie 
den Tod und erfcheint als Lüge. Erſt in- 
dem fie ihr ganzes Weſen entfaltet, offen- 
bart fie ihre ganze Häßlichkeit und Ber- 
derblichleit. Damit die Sünde nun ihre 
bittere Frucht zeitigen kann, verhindert 
Gott ihr Dafein und Wahsthum nicht. 
Das respice finem, ſieh auf das Endel 
ruft er damit allen Denen zu, die Augen 


— Jacob Reimer, fr. Mt.| Haben 


Lake, Minn,, wohnt jept in Nebraska, 
Adreſſe it: Henderfon, York Go, 


ee Sünde fortzeugend an- 





dere , wird fie Fluche Derer, 
die ſich ihr ergeben Gel, Indem Gott 





die Sünden der Menſchen in ihrer Fort- 
entwidlung nicht hindert, firaft Er bie 
Sünde durch Sünde, wie man wohl ge- 
fagt hat. Die Entwidlung der Sünde if 
immer größere Berwidlung des Sünbers, 
Der geräth in immer größere Gebunden⸗ 
beit, verſtrickt ſich in's Me der Bosheit 
deſto mehr, je mehr er ſich von allen gott- 
gewollten Schranken freimadt. as 
Gute, Gottgewollte, ift die Wahrheit des 
menſchlichen Willens. 

Das Gottwidrige, das Böfe dagegen, 
iſt dem gottentftammten Menſchen ur- 
ſprünglich das Fremde. Es kann baber, 
wenn es auch mit Freiheit in den Willen 
aufgenommen wird, doch nur Knechtſchaft 
erzeugen. Wer Sünde thut, fagt Ehri- 
tus Joh. 8, 34,, der it ver Sünde Knecht. 
Und die Erfahrung beftätigt diefes Wort 
täglih. Der Trunkenbold Tann zulegt 
nicht mehr die Böllerel Iaffen und wenn 
er auch einfieht, daß fie feinen und feiner 
Familie Ruin nach fi zieht und wenn er 
ſelbſt Bittere Thränen über fein Elend ver- 
gießt. Im Sündendienft hat Satan fo 
fefte Ketten um ihm gefchmiedet, daß er fie 
mit dem beten Willen nicht mehr brechen 
fann, Er ift ein Sclave der Sünde, bie 
nun in ihrer Fortentwidlung, in ber fie 
ifre wahre Natur herauskehrt, für ihn 
mehr und mehr auch zum Leiden und da- 
mit zur Strafe und zum Fluche wird, 
Und wie oft kommt es vor, daß ſich ſchon 
nad dem erften anf dem Pfad ver Sünde 
gethanen Schritte Hinter dem Menfchen 
die Pforte ſchließt und er mit unwider⸗ 
ftehlicher Gewalt von Verbrechen zu Ber- 
brechen abwärts geriffen wird! Sünde 
fol Sünde deden, daher wird Frevel auf 
Frevel gehäuft; im Sündenbienft fol das 
pochende, ſchulbbeladene Gewiſſen erfäuft 
werden, daher flürzt fich der Dieb und 
Mörder in Böllerei und Unzucht hinein. 
Der Menfh, wenn er den Drud ber 
Sündenketten einmal fühlt, will ſich frei 
machen; indem er aber von Sünde zu 
Sünde ftürzt, vermwidelt er fich nur immer 
mehr, bis er zulegt aufhört die Gewalt der 
Sünde ſchmerzlich zu fühlen und geiſtlich 
todt iſt. 

Indem nun Gott der Sünde zu ihrer 
Selbftentfaltung freien Spielraum läßt, 
will Er eben ihr wahres Weſen — das 
Lüge und Berberben der Leute iſt — zur 
vollen Erfheinung kommen laſſen. Im 
diefer muß fle die Sorglofen warnen und 
mahnen, vor dem erſten Schritte auf dem 
Wege des Böfen zu erzittern; zugleich 
aber au. für die Wahrheit und Giltig⸗ 
feit des heiligen Gefepes Gottes, das die 
Sünde verbietet, Zeugniß ablegen. Das 
tft aud ein Grund, warum Gott das 
Böſe zuläßt, (Deutſch. Boltafr.) 





Schlimmer als bei uns. 


Unter den Plagen, welche Einem das 
Leben in Südamerika zu verbittern im 
Stande find, kann man in erfler Linie 
den Mosquito rechnen, der ſich dort zu 
folder Größe entwidelt und deſſen Biſſe 
fo giftig find, daß ihm unter den lebenden 
Weſen zahllofe Opfer anheimfallen, Bor 
nicht langer Zeit wurde eine Heerde werth- 
vollen Viehes, die aus den Ber. Staaten 
nad) einer Bauerei am Magdalenenftrom 

ebraht worden war, von Mosquito- 
chwärmen überfallen und fo geplagt, daß 
die geängftigten, hilfloſen Thiere ſich 
fammt und fonders in den Fluß Rürzten 
und elend ertranten. 

Reifende, welche mit dem Clima und 
den Eigenthümlichleiten des Landes ver- 
traut find, treffen außerorbentlih um- 
ſtändliche Vorſichtomaßregeln, ehe fie ſich 
auf die Reife begeben. Kopfnehe aus 
dünnem Stoffe ind an der Tagesorbnung, 
dazu werden Handſchuhe angezogen und 
wenn man fi) auf das Verded eines der 
2— — — — des Magdalenenftromes 
in Columbia begiebt, if es noch ge- 
rathen, die Rodärmel an den Händen 
und die Beinkleider an den Füßen feſt zu- 
—— * das *— * —* 
mer ungoloe ge 
unbequemen Thiere. Man follte es laum 
für möglich halten, daß die zudringlichen 
Beftien mit ihren langen Beinen und bei 
ihrer hnlihen Ausdehnung felbft 
in bie winzigſten Löcher hineinſchlü⸗ 
pfen lönnen und doch ſcheint dem fo zw 
fein. Trotz aller Borfihtsmaßregeln fin 
die Reifenden 


Chriftus unfer Leben. 


O wie köſtlich ift die Stunde, 

Wo man Gottes Wort im Munde 
Und aud noch im Herzen fühlt, 

Weiß es wird uns nimmer fehlen, 

Man wird keine Sünd’ verheblen, 
Wo der Weisheitsbrunnen quillt. 


O mie glüdlich find die Seelen, 

Die zum Schuß fi Chriſto wählen, 
Und Ihm gänzlich eigen find 

Denn was geht die Welt uns Chriften 

An fammt ihr’'n Sund'n und Lüft’n 
Beſſeres man bei Jeſu find’t. 


Müffet ihr denn nicht befennen, 
Alle, die ſich Ehriften nennen, 
Daß nur Einer für euch ftarb, 
hm nur mögen wir vertrauen 
n3 an Seinem Wort erbauen, 
Weil uns den Himmel Er erwarb, 


Halt’t nur Jeſus in Gedanken, 
Dann bleibt man in Seinen Schranten ; 
Bo treu und redlich aus, 
eſu Blut bat und erlaufet, 
ind in Seinen Tod getaufet, 
Nur bei Ihm find 7 Haus. 
. Seiler. 





Zur Entftehung des Donners. 


Bekanntlich kann, fo fchreibt die „Na⸗ 
turwiſſenſch. Wochenſchrift“, aus der Zeit, 
welche zwiichen dem Sichtbarwerben eines 
Bliges und dem Hörbarwerben bes dar⸗ 
auffolgenden Donners verftreicht, auf bie 
Terme der heranziehenden Entladungs- 
felle (die Entfernung des Gewitter) ge- 
ſchloſſen werden. Jede Secunde, bie nach 
einem Blitze donnerlos verläuft, entfpricht 
nad dem Geſetze ber —— an⸗ 
nähernd einer Entfernung von 1100 Fuß, 
ſo daß — da man mehrfach 40 Secunden 
zu zählen vermochte — der Halbmeſſer des 
ganzen Schallfreifes eines Blipfchlages 
eine Länge von über acht Meilen ba 
kann; nad einigen Angaben betrug der⸗ 
felbe bisweilen 12, ja 16 Meilen; der 
Kreis des Blipfcheines in der Nacht if 
bei weitem größer (fein Halbmeſſer laun 
14 Meilen betragen), da das Licht ber 
Gewitterwolle von den höchſten Cirrus⸗ 
wollen — 2 werben kann. Da 
der Donner längs der ganzen Blißbahn 
entfieht, und zwar wegen ber geofen 
Blipgefhwindigkeit, die fih für eine 
Meile nur auf zehntaufendftel Secunden 
beläuft, innerhalb fehr kurzer Zeit, weil 
aber ferner die Fortpflanzung des Schal- 
les verhältnigmäßig langſam geſchieht, 
fo werden wir dasjenige Donnergeräuſch 
zuerſt hören, weldes an der uns zunächſt 
gelegenen Stelle der Blitzbahn entfleht, 
während bie weiteren Schallwellen in 
dem Maße fpäter nachfolgen werben, als 
fie an ferneren Stellen ihren Urfprung 
nehmen. Deswegen können wir auch aus 
der Dauer eines Donnerfhlages einen 
gewiffen Schluß auf die Länge der Blig- 

ahn machen (genauer zunächſt nur auf 
die Länge des Theiles der Bahn von dem 
dem Beobachter am fernften bis zu dem 
ihm am nächften gelegenen Punkte), wenn 
wir außerdem die Richtung der Bahn in 
Betracht ziehen. Als größte Länge hat 
fi fo fünf Meilen, als durchſchnittliche 
u 7 —8 Meile ergeben. 
ie Urſache der Lufterſchütter 

welche ih uns als Donner tunbgiebt, 
bat man in der Wärmeausbehnung ber 
Luft erbliden wollen. Ueber eine ſolche 
felbR if aber nichts bekannt, es iſt noch 
fehr zweifelhaft, ob der Blig, weicher in 
feften Körpern eine große Erhipung zu 
erzeugen vermag, wie es insbefondere die 
Bligröhren lehren, in dünnen oder locke⸗ 
ven Stoffen, welche ausweichen künnen, 
auch nur entfernt ähnliche Wirkungen 
mac ſich zieht. So’wird z. B. trodenes 
Scießpulver durd einen Blitzſchlag aus- 
einander geftreut, oßne zu zünden. Zu- 
dem müßte, damit ein Schall entfiehen 
könnte, die Luft nad der Ausdehnung 
wieder an Dichte zunehmen, die Wärme 
alfo plöglich verlieren, was nicht angu- 
Wetter“ wird daher die Anſicht ausge 
ſprochen, daß die Urfache des Donners in 
der plöplichen mechanifhen Ausdehnung 
Per in en —* Zufammen- 

agen uft längs der ganzen Bahn 
zu ſuchen if. Diefe Anſicht ſtüht ih auf 
die Thatſache, daß der Blig auf die von 
ihm getroffenen Körper mechanifch gerrei- 
Gend, zeriprengend wirkt. — Käme es bei 
der Entfiehung des Donners bloß auf 


d nern an, jo müßte berfelbe auch 


eteoriten zu hören feim, die im ber 





— * vielleicht von einer Exploſſon 



















Si an la 
bei 346*6 —* ee an 
nicht zum —* 


Niqht ſo iſt ed aber Ag 


und in anjiehender Zufammenftellung |; 
. führt uns Earl Haberland in einer Ab- 
handlung über „Gebräuche und Aberglau- 
ben beim Eſſen“ vor, wie es in diefer Be- 
siehung bei anderen Völkern gehalten 


wird, Am weiteften geht hierin wohl das 
ſchwediſche Landvolk; 
paar ſchon bei —* ſizt, muß der Hoch⸗ 
zeitowirth die Gaͤſte erſt im Hofe zuſam⸗ 
menſuchen und ſie ſo mit ſanfter Gewalt 
zu Tiſche bringen. Die Grönländer glau⸗ 
ben für arm oder heißhungrig gehalten 
zu werden, wenn ſie nicht erſt ſich lange 
zum Zulangen nöthigen laſſen. Der In⸗ 
dianer glaubt ſich etwas zu vergeben, wenn 
er irgendwie Verlangen nach Speiſe oder 
Trank an den Tag legte, und darum heu⸗ 
chelt er felbft bei größtem Heißhunger.voll« 
Rändige Gleichgiltigleit. Dagegen gilt 
es bei den meiften Naturvöllern als eine 
Eprenpflicht des Gaſtes, alles Aufgetra- 
gene zu verzehren und in vielen Gegenden 
Deutichlands fühlen unfere Bauern fi 
beleidigt, wenn bei ihren Feſtſchmäuſen 
nicht ordentlich zugelangt wird. Dagegen 
halten es die Mongolen für unanftändig, 
alles Borgefepte aufzuzehren, und ſolche 
Mongolen giebt es ja auch anderwärts, 
die an dem lächerlichen ‚Anftandebröndhen‘ 
feſthalten. Eine eigenthümliche Sitte, die 
zu unferen Begriffen von Wohlanſtändig- 
feit in geradem Gegenſatz fteht, berrfcht 
bei den Arabern. Dort nöthigt der Wirth 
den Gaſt fo lange zum Effen, bis ihm die- 
fer auf „eine zwar nicht zarte, aber un- 
zweidentige Weife‘ zu verftehen giebt, daß 
er vollſtändig gefättigt ſei. Es gefchieht 
dies durch einen Laut, der als Naturlaut 
häufig nad ſtarkem Eſſen ſich einftellt. 
Es gilt dies bei den Arabern als eine 
Söfihfeiteform, die dem Wirth die volle 
Befriedigung des Gaftes über die Bewir- 
tung ausbrüden fol, und es wird als 
eine Eprenbezeigung für den Wirth auf- 
gefaßt. Diefelbe Sitte herrſcht in Indien. 
Der Abeffinier aber dagegen giebt fein 
Wohlbehagen bei einer Bewirthung da- 
durch Fund, daß er ein „ſtarles Geſchmatz 
glei einem Schweine” von ſich giebt. 
Bil der Sudanefe ausdrüden, daß ihm 
Speife und Trank wohlgefhmedt haben, 
fo ledt er fich die Finger einzeln unter lau- 
tem Schnalgen ab. Bei den Serben er- 
heiſcht es die Ehre des Wirthes, feine 
Säfte nicht eher zu entlaffen, bis fie mehr 
oder minder betrunfen find, und befonders 
halten fie darauf, daß der fogenannte 
Weihnachtobeſucher fih womöglich be- 
trinfe, Es gilt dies für die Familie ale 
eine gute Borbedeutung für das fom- 
mende Jahr, zieht aber meiftens höchſt 
traurige Folgen nad fid. 


— 
— ® 


Höchfte Geſchwindigkeit der 
£ocomotiverf. 


Ueber die Frage, welche Gefchwindigkeit 
durch eine Locomotive zu erreichen ift, 
bringt ein amtlicher englifcher Bericht von 
CH. R. Marten fhäpenswerthe Angaben, 
die wir auszugsweije mittbeilen wollen. 

Thatſächlich if nur einmal die Ge- 
ſchwindigkeit von 80 englifhen Meilen 
ober 128 Kilometern in der Stunde erreicht 
worden, und zwar geſchah dies unter 
ganz befonderen Umftänven, nämlid auf 
der breitfpurigen Briftol- Ereter- Bahn, 
mit einer Mafchine, deren Triebräder den 

anz ungewöhnlichen Durchmeffer von 

‚70 Meter beſaßen. Nach unferer engli- 
ſchen Quelle find die ſchnelſten Züge die 
der englifhen Nordbahn; diefe aber brin- 

en ed nur ganz ausnahmemeife auf 60 
eilen oder 96 Kilometer in der Stunde. 
Meift bleiben fie um einige Meilen hinter 
diefem Höchſtmaße zurück. So fährt man 
unter günftigen Berpältniffen von Lon⸗ 
don mad Peterborougb (764 Mei- 
Ien) in 78 Minuten, und nad Grantham 
(1054 Meilen) in 1123 Minuten. 

Die Gründe, weshalb man auf eine 
höhere Gefchwindigten verzichten muß, 
liegen nicht etwa in den Verhältniffen des 
Geleiſes, oder daran, daß die Räder der 
Maſchine ſich nicht ſchneller drehen, oder 
daß der Keffel die nöthige Dampfmenge 
nicht liefern Könnte. Sie liegen haupi⸗ 
ſächlich in dem Verhalten des Dampfes 
und in dem Luftwiderftande. Was zu- 
nächſt erfieren Grund anbelangt, fo hat 
man längft die Wahrnehmung gemacht, 
daß der Dampf nicht raſch genug aus 
den Eylindern entweichen kann, nachdem 
er feine Schuldigfeit gethan, wodurd ein 
vergögernder Gegendrud gegen die Kolben 

. Marten führt dies an folgendem 
Beifpiel des Näheren aus: Bei einer Lo⸗ 
eomotive mit fieben Fuß - Triebrädern, 
die 80 engliſche Meilen in der Stunde 
durdrafen jol, müſſen fih die Räder 320 
Mal in der Minute, folglich ſich jeder 
Eylinder 640 Mal in der Minute, mehr 
als 10 Mal in der Secunde, füllen und 
leeren. Wie foll da der Dampf zum 
vollen Entweichen Zeit finden! 

Nicht minder wirkt der Luftwiderftand 
der Geſchwindigleit en . Ein Wind, 
der in ber Stunde 80 zurüdlegt, 
auf die etwa 50 Quadratfuß grobe 
einer Locomotive gleich einem Ge- 
wicht von 1600 Pfund. Einem folden 


























Seltfame Sebrauche beim Eſſen. 


wenn das Braut- 

















































































Widerſtande ift aber feine Locomotive 
* > es fragt ſich ee 
r 
e mit Kun —— —— 
dit | erde ——— 4 120 Kilo 
In Din Deut and find foldhe Gefäwin- 
digfeiten durchaus verboten. Weber 90 
Kilometer darf dort Niemand fahren, 
und in den Ber. Staateen haben bisher 
nur einzelne Ertragüge ftredenweife gegen 
60 Meilen die Stunde zurüdgelegt ; Tein 
regelmäßiger Zug erreiht 50 Meilen in 
der Stunde. 


















Die Gefchichte einer Selsipren- 
gung. 


Bei Inlerman in der Krim hingen ge- 
waltige Felsmajjen bedrohlich über dem 
Bahnkörper. Wenn fie, von tüdifchem 
Regen unterfpült, auf einen Zug berab- 
ſtürzten, dann — ja dann will’s wie⸗ 
der Keiner ‚geweien fein. Der Direc- 
tor der Bahn läßt nun einige Herrn 
vom Fach hinauskommen, und man un- 
terfucht die Sache nad allen Regeln der 
Kunf. Es wird ein Gutachten zu Pa- 
pier gebracht und dieſes an die zuſtändige 
Stelle gefandt; darin hieß es, daß zur 
Sprengung der Felsmaſſen etwa 12,000 
Rubel nothwendig fein würden. Das 
Papier ging den Poft- und Inftanzen- 
weg, und — bie Felablöde drohten weiter, 
Wieder einmal verfammeln ſich die Herrn 
und berathen. Da tritt ein Unternehmer 
(Podriadtſchik), der in ven Inkerman’fchen 
Steinbrüchen fchöne, weiße Baufteine für 
die neuen Gebaftopoler Prachtbauten 
bricht, befcheiden, aber feines Werthes 
vol Hinzu und meint, er wolle die Sache 
beforgen, wenn man fi mit ihm ent- 
ſprechend abfinde. Die Ingenieure lä- 
heln über den ungebildeten Practicus 
und wenden ihm lol; den Rüden. Der 
Director aber fragt „ſpaßeshalber“, was 
er tbun würde. „Das ift mein Geheim- 
niß“, ſchmunzelt der Mann ftolz, „aber 
wenn Sie mir 1500 Rubel geben, beforge 
ih’s in drei Tagen!" „Dummbeiten‘, 
urtheilen die Herren, und ungläubig 
lächelnd läßt man den Mann geben. . 

Kaum ift er um eine Feldede verfhwun- 
ben, ſo kommt ein ſchlichter Steinbrecher 
daber, Gewand und Geſicht mit Stein- 
ftaub bevedt. Er zieht von Weitem ſchon 
die zerfnitterte Mühe und fragt: „Em. 
Hohmohlgeboren, hat der Podrjaptfchif 
(Unternehmer) die Arbeit bekommen?“ 
„Nein.“ „Aha, wahrſcheinlich hat er zu 
viel verlangt, der Spitzbube. Was wollte 
er dafür?” „1500 Robl.“ Tautete die her⸗ 
ablaffende Antwort. „Ob, über den ge- 
wiffenlofen Menſchen. Ich babe ihm 
das Geheimniß gefagt, und jept will er 
fih fo bereichern, Meine Herren, haben 
Sie Erbarmen mit einem armen Manne, 
ber Feine Kinder hat! Geben Sie mir 
25 Rbl. und vier Arbeiter und etwas 
Pulver, und ih mach's!“ Jetzt treten die 
Herren doch betroffen näher. Manche 
meinen, es fei ein Schwindel, andere 
äußern, man könne es probiren. Und der 
Mann bittet wieder: „Em. Hochwohlge⸗ 
boren! Geben Sie einem armen Manne 
etwas zu verdienen, zu den Feiertagen!“ 
„Bann bringt Du es den fertig?" 
„Heute Naht bohren wir, und morgen 
Nachmittags kommen Sie her, dann 
geht's!“ Der Director greift in die 
Zafche, giebt dem Manne 25 Rbl. und 
fagt: „Kerl, laß Dir’s nicht etwa beilom- 
men, uns anzuführen!” 

Am anderen Tage find die Herren alle 
wieder da und in ihrer Gegenwart zündet 
der Bauer die Zündfchnur feiner vier 
Bohrlöder an. Ein Knall und Raud, 
und bis aufein Paar Riffe an der ſchrägen 
Felſennaſe unten rührt fich nichts. „Hab’ 
mir’s doch gedacht, es find Dummheiten!“ 
fagt einer der Herren und will der be- 
drohten Stelle zufchreiten. Da zerrt der 
Bauer ihn mit allen Zeichen der Angft 
zurüd. „Herr zurück!“ Und—40 Minu- 
ten fanden Alle und ſchauten hinauf — 
und in der vierzigften Minute grollt es 
dumpf auf im Berge, und mit Staub- 
wolfen ſtürzt dröhnend und donnernd bie 
mehrere Millionen Pud fchwere Maſſe 
berab. „Hab' ich's nicht geſagt!“ trium- 
pbirt der Bauer. Da griff der Director 
abermals in die Tafche und ſchenkte dem 
Glüdlichen einen 100-Rubelſchein. Der 
Abhang iſt jept glüdlich befeitigt, aber 
der Anweiſung auf die 12,000 Rubel 
ſieht man immer noch entgegen. 





































— Siebenundſechzig Jahre gefoltert. 
—Fedor Darapsli, geboren 1774 in 
Karskod bei Praga a. d. Weichfel, wurde 
in feinem 22. Jahre der ruffifhen Armee 
einverliebt, bald darauf aber wegen Meu- 
terei zum Tode verurtheilt. Auf Berwen- 
dung feines Borgefepten änderte die Kai⸗ 
ferin Katharina dies Urtheil in lebens- 
länglidde Haft um, befahl jedoch, daß 
dem Begnadigten an jedem Jahrestage 
feines Verbrechens vierzig Knuten hiebe zu 
Theil werden, und daß er während ber 
darauf folgenden Woche nur halbe Ra- 
tion befommen folle. Die Ration beftand 
aus zwei Pfund Schwarzbrod und einem 
Kruge Wafler. Bis 1863 wurde Da- 
rapsfi auf diefe Welfe in der Feſtung 
Birilow gehalten; beim Herannahen fei- 
nes 90. Lebensjahres begnadigte ihm Czar 


| Das Wiegen der Beinen Kinder, 


‚Eine auf bie 6 un ne 
orenen ache fi 

nad —— —2 vieler 
Herzte das Wiegen und Schauleln fein. 
Trotzdem vor biefem Fra er 
und Berubigungsmittel ſchon vielfach 
und eindringlid gewarnt worden und 
die entſtehenden Folgen ſich in verſchiede⸗ 
nen Krankheiten äußern, erblidt man 
doch nirgendes ein Abnehmen der ſchlim⸗ 
men Gewohnheit. Wenn Kinder gewiegt 
oder geſchaulelt werben, fo werden fie von 
einer Art Schwindel und Betäubung 
befallen, deren Folge nur ein kurzer, un⸗ 
ruhiger Schlaf if. Aus diefem Grunde 
erfolgt ein häufiges Erwachen, ein viel- 
maliges Schreien, das durch neues, ſich 
immer wiederholendes Wiegen befhwid- 
tigt wird. Das Kind Hat alfo keinen 
feiten, ſtärlenden Schlaf, fowohl der 
Mutter wie dem Säugling wird bie 
Nude geraubt. Des Kindes Gehirn, be- 
fonders das des jungen Säuglinge, ift in 
der erfien Zeit fehr weih und flüfflg ; 
dur das Wiegen, namentlich das ſtarke 
Auffchlagen der Wiegebogen auf die har- 
ten Stubendielen, entflebt eine üder- 
mäßige Erfütterung, die ſchädlich wirkt. 
Die Folgen äußern fih in Erbrechen, 
Uebelkeit, zuweilen Gehirnentzündung 
und Entfehen eines großen Kopfes 
(„WBafferkopf”). Wie oft kommt es auch 
vor, daß eine Wiege umfällt oder das 
Kind herausgefchleudert wird! Endlich 
bedenfe man, wie es Erwachſenen vor- 
fommen würde, wenn man fie bei gefüll- 
tem Magen gewaltig bin- und berwiegen 
würde! Der Erwachiene würde gewiß nad 
kurzer Zeit aus der Wiege fpringen, 
wollte er nicht krank oder unmwohl wer- 
den. Das zarte Kind, das weder fpre- 
hen, noch feinem Unwohlſein durch Zei- 
hen Ausdrud geben kann, if jedoch 
gezwungen, mag es ſchreien oder ih un- 
ter Schmerzen krümmen, eingefhnürt in 
der Wiege zu verharren. Jeder Men, 
er fei groß oder Hein, hat das Verlangen, 
nad erfolgter Sättigung fi der flillen 
Ruhe hinzugeben, und ift es daher gera- 
dezu unbegreiflih, Kinder nad erfolgter 
Säugung und Abfütterung in Wiegen 
zu legen, um fie durch Schaufeln zur 
Ruhe zu bringen, 





Das Sprüchwort 


fommt keinem Stande gegenüber in fol- 
dem Maße zur Anwendung als dem 
Bauernftande, befonders bezüglich des 
Wetters, Ganz wie Lepteres an dem ei- 
nen oder anderen Tage if, foll es bald 
eine Zeit lang bleiben, bald davon fogar 
ein ganzer Zeitabfhnitt, wie Sommer, 
Herbft sc. abhängig fein, vor Allem fucht 
man den Ausgang der Ernte damit in 
Verbindung zu bringen. Das ſchon den 
alten Griechen belannte Srüchwort: 
„Das Jahr bringt’s Getreide, nicht der 
Ader", enthält wohl mandıs Wahre, 
doch würde man Unrecht thun, dieſes 
Sprüchwort gleich durch das zweite zu 
erweitern : 


Die Ernte bängt mehr ab vom Jabr, 
Als vom Ader und der Pflugichar. 


Daran mag der Faule denken, der 
Fleißige wird nicht vergeffen, daß der Er- 
folg aud ein wenig vom Menſchen ab- 
bängt, vom Thun feiner Hände, von den 
Anftrengungen feines Beritandes; daf 
ferner ebenfo wie der befle Boden bei 
ungünftiger Witterung feinen Ertrag lie- 
fert, umgelehrt einem ſchlecht angebauten 
Boden felbft das befte Wetter wenig nußt, 
er wird für fih das Sprüchwort in An- 
wendung bringen : 

Wie Du fäeft, jo wirft Du ernten. 


Säen kann nicht genügen, 
Fehlt das Adern und das Pflügen. 


Den Wetterregeln aber geht es fo, wie 
dem bundertjährigen Kalender, fie haben 
beide oft Unrecht; anders iſt es mit den 
nachfolgenden Sprüchwörtern, deren Be- 
folgung wir unferen Leſern nur angele- 
gentlichft empfehlen können: 


Es ift fein Wäſſerchen jo Hein, 
Es bringt einen Gentner Heu Dir ein. 


Nur dem wird die Kette vom Wagen ge: 
oblen, 
Der zu faul ift, fie —— in's Haus zu 





Das Wetter lennt man am Wind, 
Den Vater am Rind, den — dem am Ge: 


Beim Pferdehandel und Rinderfauf 
Thu’ die Augen oder den Beutel auf. 
Gilt's um ein Huhn zu zeuen, fei ge: 
Nimm Du ein Ei dafür 4 lafl’ den 
— Flaſche und Wirt er 

fen den Bettelftab in’s 


un 2 zog ——— nicht ſo 
e Frau mit a. n Eden 


Der rotbe Hahn auf * —* iſt nicht 
Als ein Faß Branntwein im Reller darin. 





Nlerander sänzlig, 


Treibſt Du au 
BE SHINE une Den akiR han. 
























Der Bauer ift ein großer Sünder,‘ 


Der mehr an ein Vieh ne als an bie 


ute Schulen am rechten Platz 
i einde Schatz, 
BIT Se 


Die bringt erft bie sechte hear. 


Kaufe niemals was Du wobl gebrauden, 
Sondern immer nur, was bu nicht ent: 
behren kannſt. 


Zum Schluſſe wollen wir noch die drei 
Hausräthe erwähnen. „Wie fangt Ihr's 
denn an, lieber Nachbar daß Euer Haus- 
weien fo wohl beftellt ift, und man flieht 
doch nichts Befonderes an Euch und an 
bem, was bei Euch vorgeht? Wir Ande- 
ren arbeiten doch auch und geben Acht 
auf das Unſrige und halten es zu Rath, 
fo gut es gehen mag, und doch langt es 
nicht." — Der Nachbar antwortete: „Ich 
wüßte nicht, was Schuld daran fein follte, 
es wären denn nur meine drei Hausräthe, 
denen ich wohl Alles zu verdanken habe.‘ 
— „Eure drei Hausräthe? Wer find 
denn die?" — „Der Hausbund, der 
Haushahn und die Hauskatze.“ — „Ihr 
ſpottet.“ — „Es ift mein baarer Ernft, 
benn febet, der Haushund bellt, wenn 
ein Feind herbeifchleicht, und da heißt 
es dann: Aufgefhaut! Der Haushahn 
kräht, wenn der Tag anbridt, und da 
beißt es dann: Aufgeflanden! Und die 
Hauskatze pupt fi, wenn ein werther 
Gaſt kommt, und da heißt es dann: 
Aufgerichtet! — „Ich verfteh’, Nachbar, 
was ihr damit fagen wollt. Ihr meint, 
daß drei Dinge nöthig feien, um dem 
Hauswefen aufzuhelfen: Borforge gegen 
Alles, was fhaden kann, Thätigfeit in 
Allem, was nüpen kann, und Freund- 
lichkeit gegen Alle, die ung wohlwollen 
und wohlthun.“ — „Wenn Zhr’s fo 
nehmen wollt, fo iſt's recht; aber meine 
Hausrärhe lobe ich d'rum, daß fie mid 
jederzeit. mahnen, was zu thun ift, id 
könnte es fonft leicht vergeſſen.“ 

„Der praktifche Landwirth.“ 


— ⸗ 


Ein neues Landgeſetz. 





Bereits früher wurde auf’s Bünbdigfte 
nachgewieſen, daß Idas Vorkaufsgeſetz 
und das Waldeulturgefep, ſtatt der 
wohlwollenden Abficht ihrer Urheber zu 
entfpreden, den weiteſten Spielraum 
für Landgaunereien, für den betrü- 
gerifchen Erwerb großer Landftreden bie- 
ten und daß daher die Aufhebung bdiefer 
Geſetze dringend nöthig if, wenn das, 
was noch von öffentlichen Ländereien 
übrig blieb, und dasjenige Rand, welches 
großen Eorporationen wieder abgejagt 
worden ift oder noch abgenommen werden 
wird, für wirkliche Anſiedler und ehrliche 
Kleinbauern gerettet werden foll. 

Das vom jebigen Abgeorbnetenhaufe 
angenommene neue Landgeſetz iftforgfältig 
ausgearbeitet, und erweitert, während es 
dem Betruge kräftige Riegel vorfchiebt, 
die Rechte wirklicher Anſiedler. Es theilt 
die Bundesländereien in Aderbau-, Holz-, 
Mineral», Haide- und Referveland. Je—⸗ 
der Bürger der Ber. Staaten oder jede 
Derfon, welche die Abficht, Bürger zu 
werden, erklärt hat, darf 160 Acres Eifen- 
oder Kohlenland zum Preife von 810 per 
Aere belegen. Holzländereien dürfen nicht 
verkauft werden, doch darf das Bauholz 
zum höchſten Angebot vergeben werden. 
Anſiedler haben das Recht, Holz, das kei- 
nen Marktwerth befipt, für eigenen Ge- 
brauch zu verwenden. Der Secretär des 
Innern ift gehalten, Laubholz auf den 
gefeplichen Grenzlinien zu erhalten; ter 
Präfident ift ermächtigt, Yaubholzland 
als öffentliche Refervationen abzufondern. 
Gegen eine befhworene Ausfage, daß er 
das Land. zu eigenem Vortheile und nicht 
für eine Corporation zu erwerben beab- 
natigt, fann irgend Jemand einen Strid 
von 320 Aeres Haideland zum Preife von 
86 bis 820 per Acre belegen, womit bie 
Verpflichtung verbunden ift, die betreffen» 
den Rändereien zu bewäflern. Jeder, der 
Land beanfpruht, muß innerhalb ſechs 
Monaten auf den betreffenden Ländereien 
ein Wohnhaus errichten und mindeftens 
fünf Jahre ununterbrochen darin woh- 
nen; auch muß er wenigftens zehn Acres 
bebaut haben, bevor er einen Beſitztitel 


Jerlangen kann, Der Nachweis der Nie- 


derlaffung, der vollzogenen Bewäſſerung 
und Errichtung eines Wohnhauſes kann 
vor einem Bundescommifjär oder Clerk 
eines „Court of Record‘ im betreffenden 
County erbradt worden. Ein weiterer 
Abſchnitt referwirt einen Streifen Randes 
auf beiden Seiten der ©renzlinien für 
Öffentlihe Straßen. Sollten Länder « 
felfchaften oder Perfonen, welche im 

fipe von Ländereien auf Grund auslän. 
difher Schenkungen find, Anſprüche gegen 
Anftedler erheben, fo dürfen ſich Leptere 
auf „irrthümliches Borgeben ſeitens des 
Eongreffes oder der Erecutive” berufen, 
welches darin befteht, daß öffentliche Län- 
dereien an Geſellſchaften vergeben worden 
find. 








— Wie viele Menfchen giebt es, die 
auf ihre Demuth fol; find. 

— Mit den Wölfen zu heulen if 
leichter, als mit den Nachtigallen zu 
fingen! 

— Eine Stunde Schlaf vor Mitter- 
nacht ift mehr werth als zwei nad Mit- 
ternacht. 


Gründe. 











auben er⸗ 


Im Kampf — u 
weiſt es ſich als zwedmäßig, ſich zunächſt 


auf einen guten Grund, z. B. den der 
Erfahrung zu beſchränken. Ein Grund 
iſt oft wirkfamer als zwanzig 

Ein franzöſiſcher König war ſehr un- 
willig, als er beim Durchzug durch eine 
Heine Stadt feines Landes das übliche 
Ölodengeläute vermißte, Er ließ den 
Maire fommen und fragte: „Wie fommt 
das, daß Sie die Gloden nicht läuten 
laffen ?“ 

„Sire,” war die Antwort, „wir haben 
zwanzig Gründe, die uns daran hindern. 
Der eıfte Grund ift ber: wir haben feine 
Gloden, der zweite — 

„Es ift gut,” ermwiderte der König, 
biefer eine Grund ift genügend.“ . 

Die neunzehn anderen Gründe hätten 
ſchwerlich eine ſo durchgreifende Wirkung 
gehabt. Die Gründe werden leicht um ſo 
matter, je größer ihre Zahl iſt. 





Dielverfprechende Objternte. 


Das Department füı für Aderbau fagt in 
einem Bericht vom Monat Juni über 
Obſt, daß das Jahr 1888, als ein 
geradzahliges, ein günftiges für Aepfel 
ſein ſollte. Die erſten Erträgniſſe der 
Saiſon verſprechen gute Ausſichten im 
Allgemeinen für ſämmtliche Obſt-Re— 
gionen, beſonders für die Neu-Eng- 
land- und Mittel- Staaten. Weniger 
günftig find im Vergleich zu den anderen 
Staaten die Ausfihten in Virginia, den 
beiden Carolinas und Georgia. Im 
Allgemeinen wird berichtet, daß die Pfir- 
ſich Ernte geringer als die Aepfel-Ernte 
fein werde, doch fcheint in den Staaten, 
wo am meiften Pfirfiche gezogen werden, 
eher das Gegentheil einzutreffen. In 
New Jerſey ift der Stand der Früchte im 
Allgemeinen gut, während in Delaware 
und Maryland eine Ernte erwartet wird, 
wie fie feit einigen Jahren nicht mehr fo 
gut war, 


— — 


Gegen Feuer in Scheuern. 


Ueber die Gefahr von Feuer auf Heu- 
Rälen und G©etreidefhobern ſchreibt ein 
Wechſelblatt Folgendes : 

Seden Sommer, nachdem das Heu und 
das Korn eingefahren find, hört man viel 
von Feuersbrünften, die in den Scheu- 
nen entftanden find und die einer Brand- 
ftiftung zugefchrieben werden, obſchon 
zweifelsohne die wahre Urfache des Feuers 
auf Selbftentzündung zurüdzuführen if. 
Bei dem Gährungsproceß, der in dem 
Heu, oder Korn gleich nad der Einfahrt 
in der Scheune vor ſich geht, wird immer- 
bin Hitze genug erzeugt, um Feuer entfte- 
ben zu laffen. Um diefer Gefahr nun 
vorzubeugen, follte man einige Hände voll 
Salz zwiſchen die Schichten des Heues 
oder Korns fireuen. Salz zieht alle die 
Feuchtigkeit an fi und verhütet nicht nur 
das Gähren, fondern verleiht noch dem 
Butter einen Oeſchmack, welden das 
Vieh fehr Liebt, Es giebt dem Bieh 
außerdem einen guten Appetit, befördert 
die Verdauung und ſchützt es vor vielen 
Krankheiten. 


— 
* 


Schmerzenheilmittel 


— IT — 


gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geſicht, Gliederreiſen. 
VFroſtbeulen, Bicht, Herenfchuf, 
; Kreuzweh und Hüftenleldem, 


Nüdenihmerzen, 


Berfauchungen, Steifen Hals, 
Brifche Wunden, Schnittwunden, 
Quetfchungen und Brüähungen, 


Zahnſchmerzen, 
Ropfwebh, Brandwunden, 
Selenkſchmerzen, Ohrenweh, 
Aufgeſprunge ne 


und alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches 
ie benöthigen. em 


Barmer und Vichzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unäbee- 
— Heilmittel gegen bie Ge⸗ 
brechen des Viepftandes, 


Eine Flaſche St. Jakobs Fr koftet 50 Cis. 


Ei Flaſchen für * 00). 


en 34 


gr CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, MA. 
Dr. Auguft König’s 


Hamburger Krauterpflaster 
—— Brand: unb Behr 
wunden, Sroftbeulen, Bühneraugen, ete. 


DE Eo. das Bade. In Mporheten zu haben, 
TME CHARLES A. VOGELER C0., Baitimpro, Mid 


»  Excursion Rates. 

A very complete list of tourist round 
trip rates and routes to western points 
for 1888, has just been issued for free dis- 
tribution by C. H. WARREn, Gen. Pass. 
Agent, St. B. M. & M. Ry,St. Paul, Minn, 
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Die Nundichen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 GCeuts per Jahr. 








Alle Mittbeilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der ‚Rund: 
ſchau“ verfebe man mit folgender Abreffe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








22 Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Woftmarken. 





Elthart, Ind., 11. Juli 1888. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Ratehidmus für Heine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagidhulen 
und Familien. Befonders bearbeitet für 
die Aleinfinder- Elaffen, zur Grundlage 
eines evangelifchen Religiond:Unterrichts. 
Mit einer Zugabe von etlihen Gebetfor- 
men für Kinder, wie auch Kinderliedern. 
Berfaßt von etlichen Brüdern auf Anra— 
tben vieler Brüder und Diener der ami- 
fhen Gemeinde in Amifb, Johnſon Co., 
Jowa. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutend $1.00. Gedrudt bei der Menno- 
nite Bublifhing Co., Ellhart, Ind. 





Die Münfter’jden Wiedertänfer und Die 
Altevangeliiden Taufgeſinnten. (Menno: 
niten). Eine interefjante neue Schrift. 

In diefem Schrifthen wird der Beweis 
geliefert, daß wir Mennoniten nicht von 
den Münfter’ihen Aufrührern herſtammen. 
Anden Werken der berühmteften Geſchichts⸗ 
ſchreiber war bisher zu lefen, daß wir bie 
Nachkommen der Wiedertäufer feien. Da 
bieß es, wie die Juden zu unferem Hei- 
lande fagten: „Du bilt ein Samariter und 
haſt den Teufel.” Zwar war es uns Brü- 
dern wohl bewußt, daß unfere Gemeinden 
mit den Münfter’fhen nie etwas zu ſchaf⸗ 
fen hatten, daß der Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen fo groß ift, wie zwifchen 
Ehriften und Juden; allein wir konnten 
die Richtigkeit unferer Ueberzeugung nicht 
genau nachweiſen, weil kein Geſchichtskun⸗ 
diger unter uns ift. Dr. Ludwig Keller’s 
Forſchungen haben Licht über diefe Sache 
gebracht und diefes neue Schriftchen ift 
ber Hauptfache nad ein Auszug aus Dr. 
Keller’3 großem Werf „Die Reformation”. 

Preis 5 Cents portofrei. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind, 





— — 


Italien ſchiebt einen Riegel vor. 


— 


Der italienifche Strafgefepentwurf ift 
vom Parlaminte nach lebhafter aber kur- 
zer Berbandlung angenommen worden. 

Die gegen politifche Umtriebe ver 
Geiftlichleit gerichteten Säpe wurden mit 
einer an Einftimmigfeit grenzenden Mehr⸗ 
beit gebilligt. Gegen einzelne der Säge 
fimmten nur ſechs Mitglieder. Diefe 
Säge lauten wie folgt: 

„Art. 101, Wer eine Handlung begeht, 
die dahin abzielt, ven Staat oder einen 
Theil desfelben fremder Herrfchaft zu un- 
terwerfen, oder die Einheit des Staates 
zu zerflören, wird mit Zuchthaus beftraft. 

Art. 173. Der Geiftliche, welcher in 
Ausübung feiner Amtsverrichtungen öf: 
fentlih die Einrichtungen oder Geſetze 
» bes Staates oder die Handlungen der 

Behörden tadelt oder fhmäht, wird mit 
Haft bis zu einem Jahre und mit Gelv- 
buße bis zu 1000 Lire beftraft. 

Art. 174, Der Geiftliche, welcher un- 
ter Mißbrauch einer moralifchen, aus fei- 
nem Amte erfließenden Macht zur Miß 
achtung der Einrichtungen oder Gefepe 
des Staates oder der Handlungen der 
Behörden oder fonft zur Uebertretung der 
Pflichten gegen das Baterland oder der- 
jenigen, welche mit einem Staatsamte 
verbunden find, anreizt, oder den berech⸗ 
tigten Bermögensintereffen Eintrag thut, 
oder den Frieden der Familie ſtört, wird 
mit Haft von fehs Monaten bis zu drei 
Jahren, mit Geldbuße von 500 bis 3000 
Lire und mit dauernder oder zeitweiliger 
Ausſchließung von der geiftlihen Pfründe 
beimgefucht. 

Art. 175. Der Geiftliche, welcher im 
Ungeborfam gegen die Verfügungen der 
Regierung gottesdienftlihe Handlungen 
verrichtet, wird mit Haft bis zu drei Mo- 
naten und mit Geldbuße von 60 bis 1500 
Lire beftraft. 

Art. 176, Der Geiftliche, welcher un- 
ter Mißbrauch feines Amtes fi irgend 
eines anderen Bergebens ſchuldig macht, 
verfällt der Strafe, welche gefeplich dafür 


feſtgeſehzt ift, verſchärft durch eine Erbö- | d 
bung von einem weiteren Sechftel bis zu 
einem Drittel, mit Ausnahme der Fälle, 
wo bereits feine Eigenſchaft als Geiſtli⸗ 


er’ vom Gefepe in Berüdfihtigung ge- 


Der Papft hat gegen alle biefe 
[gungen proteftirt, fogar gegen 
101, ver fi doch im der Gefehgebung 
aller Länder vorfindet und ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ware, wenn nicht Unter den 
Worten „einen Theil des Staats fremder 
Herrfchaft zu unterwerfen“ die Beftrebun- 
n zur Wieverherfiellung des Kirchen⸗ 
ats (der weltlichen Macht des Papites) 
zu verfiehen wären. Die übrigen Beſtim⸗ 
mungen find erheblich ſchärfer, als die der 
preußifchen Mai-Gefepge waren. Das 
italtenifhe Parlament aber, welches fie 
fat einftimmig angenommen bat, beſteht 
aus lauter Katholiten; es if darunter, 
unfers Wiffens, fein einziger Proteflant. 
[„30. Stpig.“) 


Chinefifche Schulen. 


In Ehina bewegen ſich die Familien», 
foetalen und ſtaatlichen Berhältniffe noch 
heute in den ftarren, 'nnabänderliden 
Formen, welche vielleiht Jahrtauſende 
vor Chriſto für dieſelben feſtgeſezt worden 
ſind; Alles iſt dieſem Formenzwange un⸗ 
terworfen, vom Kaiſer bis herunier zu 
dem niedrigſten Kult. Deshalb if es für 
den Europäer von fo hohem Intereſſe, 
wenn ihm Gelegenheit geboten if, einen 
Blid in das Privatleben der Söhne des 
Reiches der Mitte zu werfen, weil er fi 
unwillfürlih fagen muß, vor vier-, vor 
fünftaufend Jahren lebten die Chineſen 
in ganz derfelben Weiſe wie heutzutage. 
Dasfelbe ift der Fall mit den Schulen. 
Die Einrihtung in vdenfelben ift eine 
grundverfchledene von der in den übrigen 
Ländern der Erde. Die Shüler fipen 
nicht mit dem Geſicht nad dem Lehrer 
gewendet, fondern drehen ihm den Rüden 
zu. Diefe Einrihtung, obſchon fie uns 
verkehrt und komiſch erfcheint, mag doch 
ihr Gutes haben, denn fie geftattet dem 
Lehrer, unausgefept feine Zöglinge und 
deren Thun beobachten zu künnen, ohne 
fie in ihren Arbeiten zu flören; außerdem, 
wenn die Kinder müßig oder unaufmerk⸗ 
fam find, kann der ungeſehne Räder 
ihnen plötzlich, ohne eine vorhergehende 
Warnung, mit dem Rohrftod einen fira- 
fenden Hieb auf die Köpfe verfepen, dem 
Lieblingsfled für den chineflfchen Lehrer 
zur Züchtigung feiner Schüler. 


Ari 








..—— 


Nachrichten aus Rußland. 


— Verſchiedenen Mittheilungen zufolge 
verfprechen die Krimer Weinberge feine 
reihe Ernte, was dur die Dürre des 
Borjahres erflärt wird, welche die Reben 
zu fehr entkräftet hat. Die Obfigärten 
find ſtellenweiſe recht gut, an einzelnen 
Orten haben fie durch die Aprilnebel ge- 
litten, 

— Die Emigration der Juden von 

Südrußland nah Amerika nimmt heuer 
noch nie dagemwefene Proportionen an, 
Allwöchentlich verlaffen zahlreiche jüdifche 
Familien das Land, um jenfelts des 
Oceans ihr Glüd zu ſuchen. Diefer 
Drang nad dem Weften hat fib fogar 
der Kinder bemächtigt. 14- bis 16jährige 
Knaben begeben ſich aufeigene Fauft über 
den Dcean. 
— Eine Windhoſe, die 30—40 Faden 
im Diameter gemeffen haben fol, zog am 
24, Mai mit verbeetender Gewalt über 
die Felder des Dorfes Sfinenflija, Sara- 
tow, bin. Das Getreide auf dem Felde 
ift vernichtet, Bäume und Sträuder wur- 
den entwurzelt. Auch auf der Wolga hat 
die Windhoſe viel Schaden angerichtet 
und auch mehrere Bote zertrümmert und 
Fiſcherhütten niedergerifien. 





Allerlei. 
— Ranfas or zum Staat der 
Eountyfiptämpfe. 


gewann aus einem 100 Acres großen 
Krautfelde 810,000, 

— In mehreren Kirchen in Illinois 
findet man fein einziges männliches 
Glied, 

— Die erflen Erzeugniffe des deutfchen 
Buhdruds in Amerifa waren Fibel und 
Bibel, Geſangbuch und Katechismus. 

— In den nörblicen Theilen von 
Dakota treten Bahnräuber immer häuft- 
ger auf. 

— Präfident Eleveland erhielt diefer 
Tage aus Augufta, Maine, zwei Wafler- 
melonen geſchenkt, welche zuſammen 100 
Pfund wogen. 

— Einem parlamentariſchen Ausweife 
zufolge ſind im verfloſſenen Jahre in 
London 32 Perfonen buchſtäblich Hungers 
geſtorben. 

— Der erſte diesjährige Weizen kam 
in San Francisco am 15. Juni auf den 
Markt und wurde mit $1.03 bis $1.25 
für 100 Pfund verkauft. 

— Die abnorme Witterung im Juni 
wird am Beften dadurch illuſtrirt, daß 
der Monat die fälteften und zugleich die 
beißeften Tage feit Jahren aufzuweiſen 
at, 


— Es wird behauptet, daß im Staate 
Illinois von 600,000 Männern, im Al- 
ter von 16—40 Jahren, 550,000 nicht 
zu irgend einer evangelifhen Kirchenge · 





zogen wurde,” 


melnſchaft gehören. 





— Ein Pflanzer zu Broofsville, Fla., |! 


— Auf die ern d . 
ae EHRE 
Bor ‚der latholiſchen Ein- 


johnerfäaft, der Jungfrau Maria eine 
—W errichten, endlich abgeſtanden. 
— Am 21. Juni waren es 81 Jahre, 
feitvem der erfte Baum in Berlin, Canada, 
—— ehe Benjamin Eby, fpäter 
ennoniten - Biſchof, und Peter Erb, 


Countys gehörend, hadten den Baum 
um, 

— Moriaden von Heufchreden find 
in den ſüdlichen Theilen Indianas ein- 
gefallen und zerftören allen Pflanzen- 
wuchs in ihrer Bahn. Zuerft zerftören fie 
den Graswuchs auf den Wiefen, dann 
die Blätter der Bäume und darnach 
Eorn, Hafer, Gartengewächſe. Taufende 
von Acres Wiefen find verwüſtet worden. 

— Bon vergangener Größe kann eine 
Farm unweit Pit Hole in den norbweft- 
lichen Delfelvern Penniylvaniens fingen. 
Zur ‚Zeit des Delficbers in 1860 wurde 
fie für ‚anderthalb Millionen Dollars 
gekauft, vor einiger Zeit brachte fie unter 
dem Hammer des Sheriffs wegen unbe- 
zahlter Steuern, weniger als $100, 

— In Holland, Portugal, Rumä- 
nien, der Schweiz und in Stalien, fowie 
in einigen norbamerifanifhen Staaten, 
ift die Todesftrafe abgefhafft, Im König- 
reich Sadfen, in Oldenburg, Anhalt 
und Bremen ift fie in unferem Zeitalter 
nicht mehr vollzogen worden und die 
Wiſſenſchaft befchäftigt fich mit der Frage 
der Zuläffigkeit einer ſolchen Strafe 
überhaupt. 

— Aus Boizendburg a. E, wird Ber- 
liner Zeitungen unterm 8. Juni gefchrie- 
ben: Das Hochwaſſer der Elbe kann man 
nun endlich allerorten als verlaufen be- 
trachten, und die überfluthet gewefenen 
Ländereien find fo weit abgetrodnet, daß 
überall da, wo die Macht der Elemente 
eine Aderbeftellung verhinderte oder 
vernichtete, ſich eine rege Thätigleit ent- 
widelt. Die Berhältniffe haben fich im 
Allgemeinen beffer geftaltet, als man vor- 
ber erwartete, wozu bie günftige Witterung 
fehr viel beigetragen bat. 

— Ein Quarantänebeamter in San 

Graneisco entdeckte auf dem von den 
Sandwihsinfefn dort eingetroffenen 
Dampfer „Auftralia” ein achtjähriges 
deutfches Mädchen, das mit dem Ausfap 
in feinen erfien Stadien behaftet war. 
Das Mädchen ift eine Tochter des Herrn 
Scholz von Honolulu, der ſich mit demfel- 
ben auf dem Wege nad) Berlin befindet, 
wo es unter die Behandlung von Pro- 
feſſor Anrig geftellt werben foll. Lepterer 
wurde vor einigen Jahren zum Studium 
des Ausfapes nad den Sandwichs⸗ und 
den Südſee⸗Inſeln gefhidt und kehrte 
mit reichen Erfahrungen über die Krant- 
beit nach Deutichland zurüd, 
Die gefürchteten Heufchreden- 
ſchwärme, die ale 17 Jahre wieberlehren, 
richteten auf den Bauereien in Illinois 
und Jowa unermießlihen Schaden an. 
Die widerlidden Thiere pflegen gewöhn- 
lid Abends auszufliegen und ihr Zerftö- 
rungswerk zu beginnen; wacht dann 
Morgens der Bauer auf, fo find feine 
Gelder und Obſtbäume voll von den In- 
fecten. Unmöglich ift es, gegen fie anzu- 
fämpfen, da ihre Zahl zu bedeutend, Im 
Bahre 1854 ftatteten fie, foweit erinner- 
ich, ihren erſten Beſuch ab und im Jahre 
1871 kamen fie in noch flärkerer Anzapl 
wieder, Und richtig find fie diefes Jahr, 
alfo nah 17Tjähriger Paufe, wiederum 
eingetroffen, zum Schreden der fleißigen 
Bauern. 





..— 


Gemeinnüßiges. ° 
— Leuten, die weit entfernt von Arzt 
und Apothele wohnen, empfiehlt der „Ge⸗ 
fundheitsbote” während der heißen Som- 
mermonate einige Arzeneimittel im Haufe 
in Bereitfhaft zu halten und zwar: 


fis 10 bis 30 Tropfen auf Zuder oder in 
Waſſer). Bei Leibweh, Durchfall, Magen- 
ſchmerzen ift dies ein vortreffliches Mittel. 
Bei Kindern wendet man allerdings nur 
einige Tropfen an, 

2. Dover’jches Pulver. Die Dofis für 
einen Erwachfenen ift 10 Gran. Dasfelbe 
ift ebenfalls. bei Leibweh, Durchfall sc, ein 
gutes Mittel. 

3. Kampfer-Spiritus, Derfelbe feiflet 
als Einreibemittel bei Schwächezuftänden, 
Gliederſchmerzen, Ohnmacht zc. gute 
Dienfte; 

4. Hoffmann’s Tropfen. Dofis 10— 
20 Tropfen auf Zuder. — bei Ohnmacht, 
Herzbellemmung, Magentrampf zu geben. 
5. Senfmehl oder Senfipiritus um 
ſchnell ein Zugpflafter bereiten zu können 
bei Leib⸗ Magen- und Wadenkrämpfen. 
6. Kalkwaſſer. Dasfelbe wird, mit 
Milch vermifcht, Meinen Kindern bei 
Durchfall zu trinfen gegeben. 

T. Zannin. Eine Mefferfpige voll mit 
Wein, Syrup oder Zuder vermifcht bei 
Durchfällen zu geben, Man kann das- 
felde auch mit ein wenig Ehinin und Do- 
ver’s Pulver vermengen. 

In der Hand des Vorfichtigen künnen 
wie ur — a ——— 
und mande gro ögabe erfparen. 
Unvorfitigkeit dagegen im Handhaben 
und Herum laſſen ſolcher Arzneimittel 
richtet Unglüd an, 





beide zu den erſten Anflevlern jenes | ern 


1. Ein Fläſchchen mit Paregoric (Do- | find 











Ausland. 
D land, — 1. Unter 
— Apr Be ar entf 
15 
—— —— 
— wird die betreffende 


Nachricht eh 
genommen und ed find umfaflende Bor- 
fihtsmaßregeln zum Schupe des Kaifers und 
Bismard’s getroffen worden. Die Polizei fol 
aus Zürich und London die Nachricht er- 
halten haben, daß aus Zürich ansgewiefene So- 
eialiften in London die Ermorbung des Kaiſers 
* und daß mit Bomben verſehene Ber- 
qwörer ſich über Hamburg auf den Weg nad 
Berlin gu baden. Brohbriefe follen bei 
dem Kaiſer und bei Bismard eingetroffen fein 
mit ber Berheißung von Vergeltung, falls eine 
Bollsbedrückung begonnen werben follte. In 
Hamburg, Leipzig, iin und anderen Orten 
haben Berhaftungen flattgefunden. In amt- 
lichen reifen erwartet man fehr firenge Maß- 
regeln gegen die Sorialiften. Diefe behaupten, 
nit im Entfernteften dem Kaiſer ober Bio⸗ 
mard nach dem Leben * trachten, da fie erwar- 
ten, daß Wilhelm's Regierung ihre Sache in 
naturgemäßer Weife zeitigen werbe. 

Berlin, 2. Juli, Nach einer Mittheilung bes 
biefigen Tageblattes wirb beabfichtigt, in Anbe- 
tracht der durch bie füngften miffe in ber 
preußifchen Königsfamilie beträchtlich 35 
ten Ausgaben bes Königshauſes eine Erhöhung 
ber gegenwärtig nur 12,000,000 Mark beira- 
genden Königlichen Civilliſte bei dem preußifchen 
Landtage zu beantragen. Man erwartet, daß 
nad dem Ablaufe ver Trauer eine lebenöfrohe 
und glänzende Hofbaltung beginnen wird, 

Berlin, 3, Juli, Wie das beutfche Breimanrer- 
blatt meldet, ift Kaiſer Wilhelm IL., unähnlidh 
feinem Großvater und feinem Bater, der Brei- 
mauerei abhold und Fein Rogenmitglieb, 

Berlin, 4. Juli. Es fleht jept feit, daß der 
Kaifer Wilhelm, dem ſehr herzlichen und 
freundfchaftlihen Einlabungsfchreiben des 
Ezaren Folge leiftend, am 1. d. M. auf ber 
Dacht Hohenzollern nad St, Petersburg abrei- 
fen und dort vier Tage verweilen wird, Außer 
mit den bei dergleichen Gelegenheiten unver- 
meidlichen Militärparaden, deſtmahlen und 
Feſtvorſtellungen werben bie beiden mächtigften 
Derrſcher Europa’s ſich auch mit ernflen politi- 
tiſchen * zum Zwecke der Neubegründung 
des europaãiſchen Friedens beſchäftigen, denen 
die Diplomatie allerdings ſchon gründlich vorge⸗ 
arbeitet zu haben fcheint, 

Berlin, 5. Juli, Aus Mefopotamien if die 
Nachricht von einem entfeplihen Unglüdsfalle 
bierber gelangt, Mehrere Zaufend mohame- 
danifcher Pilger hatten fich neulich an bem Ufer 
des Euphrat gefammelt und fünf Boote hatten 
ihrer 1300 an Bord ag um fie nach 
der heiligen Stadt Kerbela Überzufegen. Plög- 
lchi erhob fi ein fürchterlicher Gewitter- und 
Hagelfiurm, in welchem bie fünf Fahrzeuge 
fammt ihrer Menſchenladung untergingen. 
Außerdem wurben aber noch mehrere Hundert 
der auf dem Ufer Zurüdgebliebenen von apfel- 
großen Hagelftüden erſchlagen. 


Defterreid-Ungarn— 3. Juli, 
Heute wurbe eine in ber Nähe ber Stabt gele- 
ene Meblmühle mit etwa einer Million 
ad Mehl ein Raub der Flammen. Taufende 
fanden am Donauufer und ſahen dem Brande 
zu 





Brantreid.—Paris, 5. Juli. Die Heu- 
ſchredenplage in Algier if im Zunehmen. 
Sechzigtauſend Arbeiter und zweitaufend Gol- 
baten vermögen nichts gegen fie auszurichten. 
Das ganze Land ift verwühtet und die Furcht i 
nur zu begründet, daß Öungersnoth und Kranf- 
beiten im Anzuge find, 


Italien. — Rom, 2. Juli, Aus Meflina 
find- mehrere Eholerafälle berichtet worben, 


Schweden. — London, 30, Juni, Der 
neuliche Brand von Sundsvall und Umen am 
bottnifchen Meerbufen, bat einen Schaden von 
mebr als $12,000,000 verurſacht. 12,000 
Menſchen * obdachlos geworben, Der König 
Dslar befindet ſich auf der Branpftätte und 
ſucht das Los der A nnten fo viel als 
möglich zu lindern, Häufer, Wälder und Beld- 
früchte in anderen Bezirken find ebenfalls ein 
Raub der Flammen geworben, 


Rußland. — St. Petersburg, 2. Juli. 
Die amtlichen Berichte Über den Stand ber 
Beldfrüchte in Rußland lauten günftig und ver- 
beißend. Die Ausſichten auf die Winterweizen- 
ernte find fehr wielveriprechend. Auch die Som- 
merfaaten ſtehen ausgezeichnet, 

St. Petersburg, 3. Juli. Eine bedeutende 
—— Eiſenbahn, welche viele Artillerie- 
und Gavallerie-Depots verbinden fol, fol im 
Südweſten Rußlands 320* ebaut wer- 
den, Sie wird etwa 13 Millionen Hubel loſten. 

London, 5. Juli. Der Berichterſtatter des 
„Standard“ fchreibt aus St. Petersburg: Es 
beißt, daß Abmachungen über die künftige Ber- 
beirathung bes ru (den Thronfolgers mit einer 
Schweſter des deuiſchen Kaifers in der Schwebe 


St. Petersburg, 5. Iyli. Rurländifche Bau- 
ern haben vor Kurzem ven Angerſee trocken ge- 
legt und das dadurch gewonnene Land als 
Aderland benupt. Die a en beanfpru- 





den jept das Land als ihr um, . 
durch find fehr ernfte Unruhen eutſtanden, zu 
deren Dämp 300 Mann.Militär auf dem 
Schauplatz abgeſendet werben find, 

Anland. 


Baltimore, 30. Juni. Der zehnjährige 
nn Charles Samuel Wafhington, der 
nur drei Fuß hoch iſt und nicht mehr als 46 

nd wiegt, hat geftern zwei Kindern feines 
rodherrn, des Barmers R, ©. Layton in 
Blorenee, Howarb Co., einem Mäbchen von 
weiundeinhalb Jahren und einem anderen von 
echözehn Monaten, die Hälfe abgefchnitten, 


St. Ulbans, Bi. 1. Juli. Eine 


E 


, bie Ufer der St. Alba 
ee ans Be — 

In von fünf und acht Jahren in die Bay 
hinaus ; ber Wind war fehr ſtark und warf das 
Boot um, wobei Alle ertranken. 

Milwaufee, 3. Jul, Heute Morgen 
um balb Drei wurbe in Appleton, Wis,, ein 
mãchtiges Meteor, das fi von Oſten nad 


* 
A 


Kan Baer ii wre Bi 
en e w . 

vor * 344 ſeine Eltern u nd 
veranlaßt, auszuwandern, und biefe find geſſern 
gerade — angekommen, um dem Begräb- 
niß beizuwohnen, 


Winona, Minn., 4. Juli. Bei dem Ab⸗ 
bruch eines im Jahre 1863 von Geor, Ban 
mond gebauten Haufes wurbe eine fehr Kanr & 
angelegte Fallthure entdeckt, welche den Zugang 
zu einem tiefen Keller verfchloß. In diefem wwur- 
den menfchlidhe Gebeine, Ueberreſte von Klei- 
bern und Schuhe aufgefunden. In dem Haufe 
batte Raymond eine Spielhölle gehalten, er 
1868 allerhand unliebfamer Gerüchte 
die Stadt verlaffen mußte. Das Vorhanden 
der Ballthüre”'war Niemanden befannt 3 es er- 
Märt das plöglihe und geheimnißvolle Ber- 
ſchwinden verfchiedener Beſucher der Raymond’- 
fen Spielhölle, 

New Drlieans, 5, Juli. Bei dem Zu- 
ammenbrud eines * 8 am 4. 

li zu Water Valley in Miffifippi 75 Men- 

chen mehr oder weniger fchlimm beſchädigt wor- 
n. Seit geftern Nachmittag um Eins find 
Aerzte unabläffig dabei, ven Berwunbeten Hilfe 
au ſpenden. 
Eaft Liverpool, D, 6. Juli. Frau 
Wiliam Ewell, eine Bünfunbfechzigiährige, 
verfuchte ihren betrunkenen, vierzig Jahre alten 
Sohn vom Uebergang über bie Bahn, im Ange- 
ſicht eines berannahenden Zuges, abzuhalten, 
wobei fie fammt dem Sohne vom Zuge ereilt 
und getöbtet wurbe, 


1) 


—— 








Marktbericht. 
6. Juli 1888, 
Chicago. 


Winterweizen, No. 2, roth, Sie; Sommer- 
weizen, No. 2, 71463 Corn, Ro. 2, ATdız Ha- 
fer, No. 2, 31431; R 
—Biehmarkt: Stiere, 83.70—6.00 
$1.50—3.505 Schladhtlälber, 83, 005 
Milchtühe, 820,00—45.00 per Kopfz Schweine, 
$5.40—5.7745 Schafe, $1.50—4.65 ; Lämmer, 
85.12—5,50.— Butter : — 154—19e5 
Dairy, 14—18e, — Eier: 14—1dde, — 
gels Hühner, 33— Ir ; Enten, 7—8e; Truth 
ner, 6—7e; Brübiahrehühner, 18—19e per 
Pfd.—Bebern: von lebenden Bänfen, 40; von 
Enten, 20—25 5 von Hühnern, troden gerupft, 
dc,—Rartoffeln: alte, 25—35e per Bu, 3 neue, 
$2.50- 3.25 per Faß. — Heu: Eimpiby, Ro. 1, 
$12.40—14,50 5; Timothy, No. 2, B10,50— 
11.505 Prärie, Ro. 1, $7.00—8,00, 


Milwaukee. 


u cu No.2,77e5 Corn, 40 Abbe ; Ha- 
fer, 334— 3641 ;_ Roggen, 5705 Gerſte, 5Br, 
—Biehmarkt: Stiere, 93.004.503 , 
21.5—3.35; Kälber, $2.50—5.005 Mild- 
fübe, 820.00 — 30.00 per Kopf; — 
35 5. 55; Schafe, 82.25 4.00; Lämmer, 
3.50—5,50. — Butier: Ereamery, 15—17e3 
Dairy, 12—14.— Eier, 133—14e. — Rartof- 
feln: neue, 83.00—3.75 per Haß. — Samen: 
Klee, 84.35 4.45; Timothy, $2.45—2,50. un 
— Wolle: gewafchene, 23—32 ; ungewafchene, 


Kanfas City, 


Weizen, No, 2, Tide; Corn, No. 2, A0r5 
Hafer, 0. —Biehmarkt: Stiere, $4.00— 
5.50; Kühe, $1.50—3.40 5 Schweine, $5.10— 
5.605 Schafe, $2.00—4.0. 








Dis Glück 


bat nur da fein Verbleiben, wo Körper und 
Geiſt volllommen gejund find; und das kaun 
man erlangen, wenn man fein Blut dur 
Ayer’s Sarfaparilla reinigt und flärtt. €. 
M. Howard von Newport, N. H., fehreibt : 
„Sahre lang litt id) an Skropheln. Das 
befte Mittel gegen diefe Krankheit 


in Ayers S rilla. Mir hat 
343 vo Be wieder 8 
James Kanſas, 


French 

— — 
nkung det geber —A— — 
—* (ati Erleichterung nd ee 

un er tr., —5 t: 

— me rn 

Zu Hauſe 
ne mich — eng von bee: 
⏑ 


t: 
von 


Sa 


ihm davon ein; und fie wirkte 

In allen Apotheken zu haben. 
Preis 91; Gehe Flaſchen. 86. 
Bubereitet von De. 3. C. Aver & Ge, 


\ 





kin, 

Birmi 

PR —*8 Sn. 4m. — —— 
Abend der Neger Colvin Moody, der am 


 AOewe, Dali, Ber, Si, u 











Möbeln! 


Särge!. 
Bücher, 


als: engliſche und deutſche 
Schulbücher, Bibeln, Ze: 
ftamente,Singbücher, ver: 
ſchiedene religiöfe Bücher, 
Otto Fumte’3 und Spur: 
geon’3 Werke, 


Schreibmaterial, 


u. ſ. ww, ’ 
find bei mir zu den 


niedrigiten Preifen 


zu haben. 


II Pefonvere Aufmerkfamkeit 
wird auch der vollländigen Aus- 
Rattung der Bärge gewidmet, 


Um zahlreiche Kundſchaft bittet 


J. G. Hiebert, 
Mt. Lake, Minn. 


LOW TOURIST RATES. 


a first-class round tri pe: 
0d10f 00 days, wich stop-over privi 
obtained from 8t. Paul to vo Great Falls, Mon. 

tana, the coming —— centre of the 


et .— $56.00 
elena 

By Similar ze 
ren m points 
> and south. Aut, correspon noir as low 
be: named) to points in Minnesota and Da- 
Ei or upon Puget Sound and the Pacific 
Tue Durt further particulars address H. E. 

Agent, 282 Bouth 


Clark Street, a a WAREN, 
Passenger Agent, Bt. Paul, Minn. 


Au — 


Soeben Bd 


— 


nn m Parker — F SCHULTZ 
y 


121 East 106 106 th STREET, NEW YORK, N. Y. 
22—28,’88,—e.0.w. 


Bücher! Bücher! 


Made meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch ben Tob meines Baters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
8 und biete ich meinen Kunden alle n von 

üchern, als Bibeln, Teftamente, Gefang-, Er- 
—** Schul⸗ und Leſebücher, zu mäßi 

Führe au 


chenke, Ba aud 
ee Kalender von Deutf Be- 


27—30,'88, 

















Bee 


uhr PD, h, Man. 


My 


— Mountain Lake, zn 
3. Juli 1888, 


Au Alle, Die ed augebt! 

Ich redyne mit meinem neuen 
Speicherbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich dei" 
brauche Dazu meine and: | rühım 
ftebenden Gelder und er: 
fuche deshalb alle Diejeni: 
gen, welche bei mir fällige | u 
Nehnungen und Noten 
haben, vorzufprechen und 





zu bezahlen, oder andere ai um vanin 


zufriedenftellende Weber: 
eintunft zu treffen. Ber- 
nachläfligung treibt midy zum 
Collectiren, welchem ein Jeder 
vorbeugen kaun wenn er nur 
will. Ich kann ohne Geld 
nicht8 anfangen, und hoffe, 
daß e eder, der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mich hat, eruſtlich verfuchen 
wird, Diejen feinen Ber: 


pflichtungen  nadzufum: 


men, 


Bil 


lig. 





Holz. 





En Monitain Lale, Minn., bei HP. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenſtern und 


Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen habe, ermöglicht e8 mir, jo lang dieſer Vor— 


fann werden. 


rath reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars per 


Taufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver: 
£aufen als Bol; bier oder in der Umgegend von 10-20 Meilen verlauft 


Irgend Jemand, der Baubol, Papier, Thüren, 














15—29,’88. 


Fenfter u. ſ. w, u. ſ. w., braucht, ſpart | Geld, wenn er bei mir 





vorſpricht und meine Preife erfährt, ehe er ſeuſtwo kauft 





H. P. CO 


ERTZ. 


N. B.-Ich verkaufe Holz auf Zeit bis zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Neft gegen verſicherte Note. 





% Where Are You Going? 


When do you start? Where from? How many 
in your party? _ What amount of freight or 
bi have you?. What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furnished, nes of expense, with 


the lowest stm rates, also 
ma) , time mınngArous tables,pam- 
phlets, or AN BEN other'valu- 
Ele Ailbens RAILWAY, ation which 
will save — time and money. _Agents will 
eall in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions should cut out 
And preserve this notice for future a pen it 
ARREN, 


may become useful, Address C. H 
Minn,, 


General Passenger Agetıt, #t. Paul, 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(au Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethobe 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Proöpect Straße. 


Kür ein Iuflrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten um 
em. Fa bie exantematiſche Heilmethode, * ‚oO 


ai für ein einzelnes Flacon Olsazı 
rtoftei 9 7 
2 Erläuternde — * sr 


—— hüte ſich vor es und falſchen 
—52,87 


Propheten 








Z==SEND TO — 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 





CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO, ILLINOIS. 
I®” FOR A CATALOGUE OF -«ı 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


Int COURSE OF BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 











Zur Nachricht. 


Indem es vielleicht nicht allgemein bekanni 
iſt, ſo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Dieſem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land-Eigenthum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verſchiedene Lanz 
dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Janzen, 


Mountain Late, Minn, 
5,—30,'88. 


Setzt Euch doch gefülligſt 


mit ben 5888 Agenten der en 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 

Berbindung, wenn Ihr bequem und billig 8 
—* reiſen, oder Verwandte aus der alten 
fommen a und benfelben eine gute 


— verſchaffen Be ie 
ichſt bekannten Pol - Dampfer 


ren Pre 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Rn und Baltimore 


Gar ui Any u A — ———— — 
Eajüte 860. Nundreiſe 5100. 


Außerorbentlig ** Zwiſchendeds - Raten, 
—55 Er biefe 
inie eine vorzüg 


fahrt: Billi —94 — hrt und nach 
dem Weſſen. Rändiger Schuß vor Ueber⸗ 
—— 4 —* auf lg! in Bel Ci 
more. Einwan o am 
unmittelbar im ef begleiten vr Kr 

n m e Ein- 
wanberer auf der Krfie na dem Zehen, Bis | wıch 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Da 

1,610,352 Paflagiere 

glüdli über den Drean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer 


ee u bar-Cir. Ballmere: Mi. 


Oder: John 3. Bunt, Ellhart, Ind. 
18.87 —20,'89. 


SINGER 
3} DAI®’ 2 


a Tui Bee od 











„„B- P. GOERTZ. 





Schmachaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebranget — · 


COW BRAND SODA == 


ode SALERATUS, 


Abfolut rein. 


Steis gleiämäßig. 


24,'88—23,’89, 


Bolles Gewiät. 





Bücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 
auch DEREN chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Fobann Both, 
„Luſhton, York Eo., Mebr. 


— — 








om | Gosheh Accom. (Goshen only) 7 





TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 
No. 9, Pacific Express............ 4.05 A.M 
No. Zi, Chicago Accom........ 7.00 — 
No. 8,6 Express.. «un... ar M. 


No. 5, Fast Express..esreneener 6.15 “ 


GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express... 8.30 a m. 
Grand "Rapids Ex resas......... 445 “ 
No. 22, Michigan Express... Zu a 
Grand Rapids Express.. .120P.M 
No. 6, Fast New ork Ex....... 6.10. =. 


@OING EAST —AIR LINE. 
No 2%, Air Line Accom 


No. 2, New York Express 
Goshen Accom. (doshen only) 
No. g bien Limiea aa“ 


press 
Goshen Accom. (Goshen only) ‘ * * 
No. 8, Fast Night Express......11,55 ‘ 


TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 


+ | Orro MAGRNAU, Fremont, 
- | Jous Torsnox, Troumien, “ 
+ | A. C. Zremer, Lincoln, 





— Gen Fee ae Er 





@.B. Wyllie 


| dentfhen Lloyd 
- | bedeutend * Zeit als wii 


'18,000,000 acres of the Mon- 

tana Indian Reservation just 

opened for settlement near 
Great Falls, 2 Benton, Assinniboine and Glas- 
gow, consisting of rich mineral and coal dis- 
tricts, grazing and farın lands of the very highest 
quality. The opportunities for making nioney 
here are greater than anywhere else in theUnited 
States. This is the time to go and secure your 
location. For rates, maps, or other information, 
address. C. II, WARREN, Gen. Pass. Aguut. St, 
P.M & M. Ry.,st. Paul, Minn. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie biefes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthuolle Information erhalten durch einen 
Blid ud die Karte der 











— Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 
Ihre Haupt⸗ und Zweigstinien umfaſſen: Chicago 
eoria, Moline, Rod Ysland, Davenport, De 
Doingd Council Bluffs Muscatine, Kanfas Eity, 

Sofeph, Xeadenworth, F tchiſon, Eedar Wapids, 

Waterloo, Winneapolis uud Et. Paul, und viele 

zwifchenliegende Platze. Auswahl von ſRtouten nadı 

und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 

Depots, Ihre Erprehzüge beftehen aus ausgezeichne- 

ten Tagwagen, eleganten Speijewagen, brillianten 

Pullman Valaft-Scylaftva gen und (zwifdhen Ebicago, 

St. Yofepb, Athifon und Kanfas City) Fautenilmagen 

mit Freifiten fir Inhaber erfter Klaſſe Durchbillets. 


Chicago, Kanfas & Nebraska: Eifenbahn 
(‚Große Nod J3land » Linie‘) 

ern ſich weftlich und fitdweftlih von Kan £ un 
und St, Joſeph nad Relfon, Horton, Belle 
peta, — Wichita, huchinſon, Galdweil un 
allen Punkten in 

Kanſas und dem jüdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze Bafiogier: »Ausrüftungendes be 
rihmten Pullman Fabrikat, Alle Sıherheits-Bor 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 

Die berühmte Albert Lea Linie 
wifhen Ebicago, Rod Island, Athifon, Kanjas Eity, 
Minneapolis und Gt, Banl ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den gro en 

„Weizen- und Meiereis®ürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, füdweitlichen Miunefota und öftli- 
henGentral-Datota bi8 Watertown, Spiritkafe,Siour 
m und vielen andern ge ud Meinen Städten. 

„Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
IB Vortheile für Neifende nah und von India⸗ 
napolis, Gincinnati und andern ſüdlichen Bunkten, 

egen Tickets, Karten, Bamphleten oder gewün . 
er Information wende man fi) an irgend 
- Tidet-Office uder adreffire: 
G. &t. John, E. 9. ges 
Gen. Dianager. "Sen. —A 
Chicago, ZU. 


Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 
8 ae ale Voſt · Dampffch 
—————— ud 
Eider, me, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die —* find wie folgt Ar 
Bon Bremen jeden Sonnabend und M 
Bon New Horkieden Mittwod und re 


Die Beile - gagelbeupfer vou 
New Bremen dauert 
neun "Baraglere erreichen 
mit den € Säne dam green des Nord» 
Deutfe laud ir 











u ‚wind en. 
iger Durereifevom Innern Rußlande vi⸗ 
ew Hort nad ben Staaten ‚Re 
* de —* Dakota, W a wende 
wan fi an die Agen 
wi GoERZ, Halstend, Kan. 
ADELMANN, 
P. J. Haassnn, 5} attsmouth, se 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, » 
L. Souaumann, Wisner, 


Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 





Me 





